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* Sinfonie -Konzert. Das gestrige Sinfonie -Konzert im

Kgl. Kursaal hatte eine zahlreiche Zuhörerschaft angelockt ,
der Saal war ziemlich bis auf den letzten Platz gefüllt.
Und was in dem umfangreichen Programm geboten wurde,
rechtfertigte in vollstem Maße diesen starken Bestch. Eine
hochbegabte Künstlerin, Frau Birgit Engell-Hey, Hofopern-
sängerin aus Wiesbaden , hatte für diesen Abend die Solls
übernommen. Zuerst erfreute Frau Engell -Hey mit dem
Vortrag der Arie der Susanne aus der Oper „Figaros
Hochzeit" von W . A . Mozart „Endlich naht sich die
Stunde", man war entzückt über die wunderbare Stimme
der Sängerin , mit spielender Leichtigkeit überwand sie die
schwierigen Stellen . Ihr wohlg 'schultes , kräftiges Organ,
verbunden mit dem zartesten Schmelz konnte die Künstlerin
bei dem Vortrag dreier Lieder von Frz . Schubert prächtig
entfalten , man staunte über den Umfang und die Kraft und
die Klangfülle der Stimme der Sängerin . Reizend brachte
Frau Engell- Hey drei weitere Lieder verschiedener Kompo¬
nisten zu Gehör . Nichtendenwollender rauschender Applaus
belohnte die Künstlerin.

* Morgen Abend findet im Kino des Herrn Rometsch
im Gasthaus „Zur alten Linde" wiederum eine Vorstellung
statt . Wir weisen an dieser Selle darauf hin und wünschen
guten Besuch.

* Morgen Nachmittag findet in den Anlagen ein
Konzert des Instrumental-Vereins Pforzheim statt . An¬
fang halb 4 Uhr.

* Herr Direktor Röck, ein geborener Wildbader , er¬
warb um den Preis von 19250 Mk . das Herrn Bäuerle
gehörige Grundstück in der Enztalstraße .
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bliemnnä versüunie diese ausserordentlicb günstige

Oelegenlieit 2urn Kinlrauf des Herbstbedaries .

MiiWtil-8tslllh
auf 1 . Oktober nach auswärts ein
kräftiges, jüngeres Mädchen evang .,
für Küche und Hausarbeit, Gelegen¬
heit geboten , das Kochen zu erlernen,
sowie ein jüngeres Mädcheu ev .
für Zimmer und Hausarbeit in gu¬
tes Haus. Persönliche Vorstellung
zwischen 3 bis 4 Uhr nachmittags,
oder schriftliche Off . rte,erbeten un¬
ter U . W . , Panorama-Hotel Wild¬
bad .
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Auf Wunsch werden sämtliche Waren frei ins Haus geliefert.
? L§ ! icb kriLcko I «LU§ eudret26lri .

Unserem holden, blonden, heirats¬
lustigen , liebenswürdigen

Giftmischer
zu seinem heutigen Wiegenfeste ein
dreifach donnerndes Hoch, daß das
ganze Rathausgäßle wackelt. Gelt,
Giftmischer , do spannst, des isch eis
wert von 6 Reif .

Angel . 8MM «st
8 . Sonntag nach Tun . 28 . Juli

Vorm . ' /« IO U - r : Predigt Stadt -
vckar Hornberger . Nachm. 1 Uhr
Christenlehre mit den Töchtern Stadt-
vikar Hornberger . 5 Uhr Jünglings -
Verein (A . H . Werner , der Vater
der kranken Kinder) . Abends halb
8 Uhr Btbelstunde in der Kleinkm -
derfchule , Stadtvilar Hornberger .

Mittwoch, 3 ! . Juli . Abends halb
6 Uhr Bibelstunde in der Herrn¬
hilfe , Stad ! Pfarrer Rößler .

kr»rüs
2 2

WüädLÜ, Ls.uxt8trs.L86 76 I
nlltsrkslb ßvlävsr 8tsro.

Lrst«8 n»6 rU1«8t«8 Xtelinc
am klalsn .

Spreodseit : von 8— 12 und 2—7 Mir
Lonntaxs 9—2 Mir.

Bestellt bei sämtliche« Krankenkasse«.

«e« r « c» n!sc?Kv«LSs » L» 2r» 2«<D « L»D « L» 2« c» 2»

«>

yerausgegeben
von Dr . Kr. Naumann

Wochenschrift für Politik ,
Literatur und Kunst

bringt in wertvollen und stets originalen Aussätzen der her¬vorragendsten Politiker und Parlamentarier ein getreuesSpiegelbild unserer politischen und sozialen Zeitströmungen .^ Etl der „Hilfe" bringt ausführliche ,selbstandiAe Würdigungen aller Vorgänge und Erscheinungen
?." ! der Literatur u. Kunst. Bezugspreis viertel¬
jährlich Log Mark . Berlangen Sie bitte unter Hinweis aufdiese Ankündigung ein kostenlose» Monatsabonnemeni vom

Verlag Fortschritt (Buchverlag der „Hilfe "
),G. m . b . ks. Berlin - Schöneberg .

«LM2»SM2 »<M2«2» S«S» ve» 2»L» 2 «2» 2« L» 2« L» 2«



England und der Dreibund .
Man kennt die Karikatur 4n der das englische Volk

selbst seinen Nationalcharakter gern ividerspiegelt sicht :
den dicken rotwangigen urgesunden John Bull , dem
man ansieht , daß er keine Sorgen hat , und daß er sich
von Beefsteak und Hammelkoteletten trefflich nährt . Solche
Gestalten wünschte Shakespeares „E ä s a r" in seiner Um¬
gebung zu sehen , wenn er sagt : „ Laßt wohlbeleibte Leute
um mich sein mit dicken Bäuchen und die nachts gut schla¬
fen .

" Das Bild , das die öffentliche Meinung Englands
gegenwärtig dem fremden Beschauer bietet, stimmt
wenig zu dieser historischen Figur . John Bull schläft
nicht mehr gut und er hat auch im Wachen lebhafte
Träume . Er sieht überall in der Welt Gegner und stellt
sich beständig in Fechterstellung bereit , um seine Bvx-
künste zu erproben . Für die Nachbarn ist dieser Zustand
recht unbequem, wenn sie auch bessere Nerven haben und
nicht gleich zusammenzucken, wenn man jenseits des Ka¬
nals Gespenster an der Wand sieht.

Das Vorgehen der Italiener in Tripolis hat für
England die Frage in den Vordergrund gestellt, wie es
dieHerrschaft im M ittelmeer , seiner großen Heer¬
straße nach Aegypten und Indien sicherstellen könnte. Eine
Zeitlang hörte man von einem neuen „ Mittelmeerorei -
bund" raunen , in dem sich England , Frankreich
und Italien zusammenfinden sollten . Es scheint aber ,
daß die Sache sich zerschlagen hat , wahrscheinlich weil
Italien die Idee hat , es würde als der kleinste und
schwächste bei dem Geschäft zu kurz kommen. Tripolis
hat für Italien nur dann Wert , wenn es den Seeweg
zwischen Sizilien und seinem afrikanischen Besitz unter
seiner Kontrolle hat . Anscheinend sind deshalb Interessen¬
gegensätze entstanden , die nicht ohne weiteres beizulegen
waren .

Nach dem Scheitern des Mittelmeerdreibund -Planes
mutz nun England an eine stärkere Besetzung des
Mittelmeers denken wenn es nicht dem verbrüderten
Frankreich den Schutz seiner Interessen allein anvertrauen
will . Auf die andere Lösung endlich mit Deutsch¬
land ein Verhältnis anzustreben , das einen Teil der in
der Nordsee zusammengezogenen Streitkräste frei macht,
scheint man gar nicht zu kommen. Und so taucht in den
englischen Diskussionen über die Flottenfrage ein ganz
neuer Gesichtspunkt auf . Während man sich früher da¬
mit begnügte , die englische Flotte mit der deutschen zu
vergleichen, gehen die Heißsporne in England so weit,
zu verlangen , daß England auch dem Dreibund überlegen
sei und im Mittelmeer eine Flotte unterhalte , die der
vereinigten italienisch - österreichischen Ma¬
rine überlegen sei.

Das ist eine Kleinigkeit, denn diese beiden Mittel¬
meermächte sind im Begriff sich zusammen zehn der mo¬
dernsteil großen Kriegsschiffe anzuschaffen, und man
scheint in England zu glauben , daß die italienischen und
österreichischen Kräfte sich nicht mehr , wie vor kurzem ge¬
genseitig in Schach halten und aufheben , sondern eines
Tags Zusammenwirken könnten . Wenn das das
Resultat all der Bemühungen der englisch -französischen
Diplomatie ist, Italien und womöglich auch Oesterreich
von Deutschland loszulösen , so können wir uns wirklich
gratulieren .

Jnr übrigen sollten sich die Engländer noch einmal
überlegen ob nicht ihrer ganzen Aufregung in dem Au¬
genblick der Grund fehlt , wo sie die deutsche Politik
mit nicht mehr Mißtrauen betrachten , als die Ruß -
lau d s , das doch gegenwärtig auch im Begriff ist, sich eine
moderne Marine zu schaffen .

Hebt einer aus langen Dämmerungen
Gereift au 's klare Licht sich.
Dann rufen ihm nach die Gassenjungen
„Hurra — er widerspricht sich !"

Ludwig Fulda .

Was die Liebe vermag.
3gf Roman von Vfttor Blüthgeu .

Nachdruck verboten.
(Fortsetzung . )

„ So, " sagte Bella aufatmend , „das hätten tvir hin¬
ter uns . Bon seinem Freunde , der für eine junge Lehrerin
sorgt , damit sie ihr Boardinghouse findet , und von ihr
selber habe ich schon auf dem Schiffe Abschied genommen .
Sie fahren , glaube ich , morgen zusammen weiter , und
Herr Kollmann mit ihnen , die Herren nach Kay-City und
sie nach Neuorleans in Stellung . Ein reizendes Geschöpf ,
Alice . . Gott , ich schwatze da . . . Mädchen , nun sind
wir ja beisammen . . .

"

„ Komm nur, " lachte Alice, „steig ' ein . Das ist
schrecklich in dem Nebel, der ganze Verkehr stockt , wir
find mit Mühe zur rechten Zeit gekommen. Wie schade,
daß du nicht gleich ein Bild von Newyork bekommst und
daß euch die Einfahrt verdorben worden ist."

In der 42 . Straße erwartete sie ein Haus , das
ein Palast war und darin eine Dame mir zwei halb¬
erwachsenen Kindern . Die Dame ging in Seide , war
eine starke Dreißigerin von bequemer Fülle , hatte schlicht
gescheiteltes schwarzes Haar und blaue Augen mit dunk
len Wimpern , und sie empfing Bella mit gnädigem Lä¬
cheln . „Nun , Miß Bella , seien Sie willkommen bei
uns ; Ihre Schwester wird Ihnen gesagt haben , daß Sie
ein Weilchen unser Gast sein werden, bis Sie etwas
Englisch gelernt und wir für Sie gefunden haben wer¬
den , was für Sie paßt .

"

„ Ich danke Ihnen , gnädige Frau, " sagte Bella ;
„ich hoffe, ich werde Ihnen nicht laüge zur Last fallen.
Ich werde sehr fleißig fein und will verdienen .

"
Und sie küßte ihr die Hand .
Die Dame ließ sich 's

"
gefallen . „Wir haben Ihre

Alice sehr liebgewonnen, und es scheint , daß es mit Ihnen
nicht viel anders werden wird . Fred , Nslly — begrüßt

Deutsches Reich.
Billmgerr, 25 . Juli . Bei den Bürgeraus¬

wahlen der - ritten Klasse für drei Jahre erhielt das
Zentrum 7, die Linke ebenfalls 7 Mandate . Auch das ist
ein glänzendes Resultat für den Fortschritt .

Leipzig . 26 . Juli . Gestern nachmittag hat der 45 Jahr ?
alte Markthelfer Kl atz seine von ihm getrennt lebend?
Frau , während sie in der Waschküche arbeitete , erstochen
und sich dann selbst der Polizei gestellt.

Berlin , 24 . Juli . Beim Berliner Magistrat ist
heute die Genehmigung des Polizeipräsidenten zur
Errichtung eines Krematoriums eingegangen . Die
gefainte Anlage soll nun gefördert werden, daß sie im
Oktober dieses Jahres in Betrieb genommen werden kann.

Berlin , 24 . Juli. Der Arbeitgeberverband für das
Dachdeckergewerbe hat , nachdem die Arbeiter über
mehrere Firmen die Sperre verhängt haben , beschlossen ,
morgen Abend nach Schluß der Arbeitszeit sämtliche or¬
ganisierten Dachdecker und Hilfsarbeiter auszusper¬
ren . Von diesem Beschluß werden etwas über 1000
Dachdecker direkt betroffen , doch könnte der Kampf leicht
weitere Kreise ziehen, falls sich andere Bauarbeiterkate¬
gorien niit den Dachdeckern solidarisch erklären .

Ausland .
Aus der Türkei .

Ein Ultimatum der OssizeEiga .
Die Meldung von dem Rücktritt Mukhtars Pascha

wird schon durch eine neue Sensationsnachricht verdrängt :
In der Kammer teilte der Präsident mit , daß ein Offi¬
zier in seinem Hause einen von der Offiziersliga Unter¬
zeichneten Brief hinterlassen habe, in dem die Schließ -
ung der Kammer binnen 24 Stunden verlangt werde.
Der Text des Briefes lautet : „Nach so vielen schlechten
Taten , die Ihr im Komitee und in der Kammer begangen
habt , hat unsere Liga von Eueren Schritten und Jntriguen
erfahren , die Ihr beim Sultan unternommen habt . Diese
Taten verdienen die schwerste Strafe , aber wi? wollen
uns nicht mit schmutzigem Blut beflecken . So halten
wir es für notwendig . Euch zu benachrichtigen, daß Ihr
beweisen müßt , daß Ihr nicht aufhalten , sondern erleich¬
tern wollt , die Ausführung des dringendsten Wunsches
der Nation und das ist namentlich die Auflösung der
Kammer , oder vielmehr des Klubs , dieses Theaterklnbs .
Wenn Ihr nicht in 48 Stunden so handelt , so benach¬
richtigen wir Euch, daß wir unsere patriotische Pflicht
vollständig erfüllen werden .

"

Nach Verlesung des Brieses erklärte der Präsident ,
unter anhaltendem begeistertem Beifall , auch er werde
seine patriotische Pflicht tun . Dann entspann sich eine
stürmische Debatte . Der Vorsitzende der Jung¬
türkischen Partei erklärte mit Pathos , die Kammer
werde bis zum letzten Atemzug bleiben, denn sie
sei der wahre Träger der öffentlichen Meinung und ge¬
horche nur ihrem Gewissen. Wir weisen den Vergleich
mit einem Theater zurück . Der im Namen der Liga
abgesandte Brief berührt nicht die ganze Armee . In
dem Augenblick, wo der Feind vor die Tore der Stadt
kommt, sollte die Armee ihre Waffen gegen den Feind
der von außen kommt und nicht gegen die Abgeordneten
gebrauchen . Der Deputierte Orner Nadji rief in leb¬
hafter Erregung aus : „Die Kammer fürchtet den Tod
nicht . Bis jetzt hat noch kein türkischer Offizier die Feig¬
heit begangen , einen anonymen Brief abznschik-
ken !" (Bravo ! Rufe : „ Wir werden alle sterben !" ) Meh¬
rere Abgeordnete verlangten , daß der Kriegsminister
sofort erscheine . Die Armenier Haladjian , Vartakech
und Zohrab sprechen von den Offizieren der Liga als

voir V e r b r eche r n und - e l end sn -Keftgfl i ngen die
nicht die Ehre der ganzen Armee beschmutzen könnten
Schließlich nahm die Kammer eine Resolution an , in der
sie den Großwesir und den KriLgsmmister auffordert , so¬
fort zu erscheinen und Erklärungen abzugeben und er¬
klärte sich dann in Permanenz .

Aonstantinopcl, 26 . Juli . Der Kriegsmiui st e. r ergriff
in der Kammer das Wort und sagte : Ich bedaure den Z,vi .
schenfall ; aber seit Einsetzung der Konstitution sind solche
Bluffs häufig vorgekommen. Nach dem Offizier, - der deij
Brief zurückgelassen hat , werde er forschen nnd selbstverständlich
werde er bestraft werden .

^

Erdbeben in Peru .
Lima (Peru ), 25 . Juli . Ein Erd beb en von 4g

Sekunden Dauer zerstörte fast gänzlich die Tta - t
Piura . Mehrere Personen sind getötet oder
verletzt.

*

Paris , 26 . Juli . Die „Agence HaoaS " meldet ans Kon¬
stantinopel : Das Gebäude des j u n g t ür k iichen
Klubs in Beglerbergköi auf dem asiatischen Ufer des Bosporus
ist niedergebrannt . — Marquis de Monte üello , der
Generalsekretär der marokkanischen Staatsbank, - ein Sohn des
früheren Botschafters , ist gestern bei Ist « Adam in der Um-
gegend von Paris vom Blitz getötet worden.

Santiago de Chile, 25 . Juli . Das Kabinett hat in.
folge einer Interpellation an den Minister der öffentlichen Ar¬
beiten seine Entlassung gegeben.

Tokio, 25 . Juli . An der Westküste find große
Ueberschwemmungen eingetreten . Die Bahnver¬
bindungen sind zerstört . Die Reisernte ist vernichtet . In
der Stadt Ogawa (Provinz Aichi) fanden wahrW 'iii-
lich 400 Sommergäste den Tod in den Wellen .

Württemberg .
Dienstnachrichten .

Die Generaldirekkion der Posten und Telegraphen hat eins
Postassistentenstelle in Langenau dem Postgehilfen B » nk übertragen.

Zu den Landtagswahlen.
Freudenstadt, 25 . Juli . Da der Volkspartei

bei dem liberalen Wahlabkommen die Aufstellung einer
Landtagskandidatur im Bezirk Freudenstadt zufiel, wird
wieder der bisherige Abgeordnete , Schultheiß Gaiser
in Baiersbronn kandidieren .

Stuttgart , 25 . Juli., Der Verband württem-
bergischer Gewerbevereine besaß seit längerer
Zeit hier eine Geschäftsstelle, die sich mit der Eintreib¬
ung von zweifelhaften Forderungen befaßte .
Wie verlautet , wird der Verbandstag der Gewerbevereine
in Gmüno über den Antrag beraten , die Geschäftsstelle,
die erhebliche Kosten verursacht und nichts einbringt , auf¬
zuheben, zumal da die Stuttgarter Handwerkskammer eine
Einziehungsstelle für zweifelhafte Forderungen errichten
will .

Stuttgart , 25 . Juli . Der zweite Berbandstag des
Zentralverbandes Süddeutscher Schneidermeister
wird am 4 . August hier abgehalten und soll zur Gründung
eines württembergischen Landesverbandes führen. Die
Verhandlungen finden im Hotel Christoph statt.

Cannstatt, 25 . Juli. Unter den Schulkindern in
Uhlbach herrscht der Keuchhusten, der vielfach mit einer
Lungenentzündung verbunden ist und schon Todesfälle im
Gefolge hatte . Die Meinkinderschule wurde geschlossen^

Eßlingen , 25 . Juli . In der heutigen nichtöffent¬
lichen Sitzung der bürgerlichen Kollegien wurde das Ge -
haltdesStadtvorstandes wiederholt behandelt und

Miß Alices Schwester . . . Und nun führen Sie Miß
Bella auf ihr Zimmer und plaudern Sie bis zum Tee
mit ihr , liebe Alice .

"

„ Alice — liebe Alice" , rief Bella in ihrem hübschen
Zimmerchen und warf sich der Schwester um den Hals ,
und dann brach sie in Schluchzen aus . . . „ Der arme
Vater ! Er ist so schwer gestorben. Und rausend Grüße
— von Mutter , Fred , Bussy — von Wallings , ich war
noch den letzten Abend bei ihnen — vom Onkel . . .
du , ich habe ja fünfzig Mark monatlich für die Mutter
von ihm herausgepreßt ! Er war ja zu nett zu mir .

"

„ Ach"
, sagte Alice erfreut , „wie hast du bloß das

angefangen ?"

„ Es war gar nicht schwer . Ich muß dir ja erzäh¬
len : sei» junger Mann , Herr Framm — du kennst ihn ?
— wollte mich gleich dabehalten und heiraten . Ueber-
haupt . . . Wie gefiel dir denn der Herr Kollmann , der
mich an den Wagen brachte ?"

„ Gut , aber nicht gerade jung mehr .
"

„ Alter schützt vor Torheit nicht. Solange wir bei¬
sammen gewesen sind, hat er sich alle erdenkliche Mühe
gegeben, damit ich mich entschließen sollte, seine Frau
zu werden .

"

„Nun ?"

„ Wie tverde ich denn ! Ich liebe ihn ja nicht.
"

Alice sah ihre Schwester mit eigentümlich erstaun¬
tem Blick an . „ Mädchen"

, sagte sie endlich , „du bist
töricht . Ich hätte doch die Antwort ofsengelassen, bis
ich erfahren , wie seine Verhältnisse sind . Weist du das
so ohne weiteres von der Hand !"

Bella war ganz irre . „ Ja , — aber . . . übrigens ,
wenn ich ihn nehmen will , kann ich ihn alle Tage basten .
Ich kann das doch aber nicht, wenn ich ihn nicht liebe .

"

„Du bist noch ein rechter Kiekindiewelt, Bella Sei
ein Jahr hier und unter fremden Leuten , üann wirst du
praktischer sein.

"

„ Du - du ? Du wohnst ja hier wie eine Prin¬
zessin !— Gotl , was tue ich nur mit meiner einfachen
Toilette in dem Hause hier . . .

"

„Siehst du ? Wenn man einen wohlhabenden Mann
hat , so sagt man : ich brauche notwendig gute Toiletten .
Wir müssen zusehen , wie wir für dich etwas Herrichten .

"

„Gott , ich habe ja noch Geld — von Frau Mailing

— vom Onkel , , . Eigentlich wollte (ch davon nach Haust
schicken .

"
Sie starrte nachdenklich vor sich hin .
„ Bella , was glaubst du : wenn mich ein wohlhaben¬

der Mann heiraten wollte — nicht einen Augenblick zau¬
derte ich . Dann wollte ich dem Zustande zu Hause ein
Ende machen !"

„ Ich möchte das ja auch, deswegen komme ich ja
herüber . Aber nicht so — nicht so !"

„ Ja ime denn ?"

„Ich weiß nicht" , sagte Bella hilflos . „Ich dachte,
es soll sich schon finden . . . Wann kommt denn ment
großer Koffer ?"

„ William , der Diener , hat ihn der Lokalexpreß¬
kompagnie übergeben . Das dauert nicht lange .

"

„ Ich will wenigstens ein bißchen Ordnung an mir
machen.

"

„Du bist hübsch geworden, Bella, " sagte Alice. ^
„Und du etwa nicht ? Du bist eine Dame geworoen .
Die Schwester lachte. „ Man tut so . Ich muß doch

Nelly als Erzieherin mit gutem Beispiel vorangehcu -
Sie war .keine üble Erscheinung, größer als Bella

und gut gewachsen ; die Familienähnlichkeit unverkenn¬
bar, nur die Züge anders bemessen und ohne den naiven
Reiz , den Bellas Temperament ihrem Gesicht aufpragte.

„ Gott — wenn ich denke : nun bin ich in Amerika.

Zwei Stunden später saßen die Schwestern unten der
der Hausfrau . Es ist wahr , diese Frau Olitzky machte
die Herrin und reiche Frau , mch sie ließ sich von 'Alice
bedienen und nahm ein paar gelegentliche kleine Aufmerk¬
samkeiten Bellas mit gnädiger Selbstverständlichkeit M

. Wer ihre etwas phlegmatische Art atmete doch w " ,
Gutherzigkeit , und die beiden Kinder waren jür ameri¬

kanische Verhältnisse so sympathisch vornehm geartet. » ^
erzogen, daß Bella es sehr wohl begriff, wenn die -schm -

ster sich hier wohl fühlte .
Und doch . . . es regte sich, in ihr etwas Volt

Position . Die Grenzlinie zwischen Herrin und Duner ,

so liberal man sie zog , quälte sie ein wenig. Das kann

sie noch nicht ; bisher war sie verwöhnt , ^ sore " Ich
innerlich bei dem Gedanken, eine ähnliche Stellung
nehmen zu sollen .

'

(Fortsetzung folgt .) „ . , -
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Reutlingen, 25 . Juli. Heute wurde die elektrische
Straßenbahn Eningen - Reutlingen - Betzingen allgemein

öffentlichen Betrieb übergeben . Die Feier nahm
einen würdigen Verlauf .

Nah und Fern .
Ei« Keiner Lebensretter,

In Unter - Regend ach bei Künzelsau siel ein
öjähriger Bube in den ziemlich tiefen Kanal des Elektrizi¬
tätswerks. Seine Mutter und andere Frauen wagten sich
nicht in das Wasser und das Kind schien dem Tode verfal¬
len , als ein mutiger lljähriger Knabe in voller Kleid¬
ung in das Wasser sprang und mit eigener Lebensgefahr
das schon bewußtlose Kind herausholte . Ehre dem mu¬
tigen Jungen !

Schweres Hagelwetter.
Aus Tuttlingen wird gemeldet : Gestern Don¬

nerstag nachmittag ist über die benachbarte Markung
Möhringen ein ungemein schweres Hagelwet¬
ter nicdergegangen. Die Schlossen fielen in Eiergröße
und in noch größeren Exemplaren . Alles wurde

'
zu -

sawmen geschlagen . Gärten und Felder sind ver¬
wüstet . Ganze Bäume wurden umgerissen und
Fensterscheiben zertrümmert . Die ältesten Leute
können sich nicht entsinnen , je einmal ein solches Un-
Mer erlebt zu haben.

Spiel und Sport.
Zeppelmfahrt nach Stuttgart .

Wie dem Verein für Zeppeliufahrten mitgeteilt wird,
soll eine Fahrt des Luftschiffes „ Viktoria Luise" von Oos
nach Stuttgart am Sonntag den 4 . August ausgeführt
werden .

*
Ausdauer führt zu « Ziel .

Seit Jahr und Tag mühen sich drei Heitbronner
junge Handwerker ab, um einen Flugapparat zu¬
stande zu bringen . In einem von der Stadtverwaltung
zur Verfügung gestellten Vlechschuppen auf dem Exer¬
zierplatz hämmerten die spätgeborenen Kollegen des Schnei¬
ders von Ulm unter Aufopferung vieler Feierabendstnn -
den einen Zweidecker zusammen , der gar nicht so übel
aussah. Nach Einbau eines Motors , der durch oaH
Entgegenkommen des Vereins für Luftschisfahrt ange-
schassr werden konnte, sprang der Heilbronner Zweidecker
wie die Windsbraut über das von Kommißstiefeln hart -
getrctcne Gelände . Nur vor den über der Erde liegen¬
den Regionen hatte der Apparat eine offenbare Abneigung ,die ihm auch nach wiederholten Umbauten nicht abzuge-
wöhnen war. Die drei Erfinder ließen sich aber durch
dieses Mißgeschick keinesioegs von ihrem Vorhaben ab¬
bringen . Sie machten es wie Zeppelin , d . h . sie schlu¬
gen das erste Kind ihrer mechanischen Muse rot und sahen
sich nach einem besseren rnzi - Aus dem Zweidecker wurde
ein — Eindecker , der jetzt, wiederum nach vielen
Schweißtropfen , fertiggestellt ist . Es ist ein großer Vogel,
auf dem Helmut Hirth sicher wie ein Engel fliegen würde .Als aber einer der Heilbronner Piloten das Flugzeugüber den Wasen steuerte, geschah gleich wieder ein Un¬
heil . Das Ding ging nämlich in die Höhe , und
daraus war niemand gefaßt gewesen . Der ob des plötz¬
lichen Erfolges selbst erschrockene Aviatiker wollte die
Maschine aus Haushöhe wieder auf den Boden bringeiz»ahm aber den Gleitflug zu steil und landete sehr unsanft .Dabei brach der rechte Flügel des Riesenvogels und ver-
Wcdencs Gestänge ; der Flieger aber war heit geblieben.Nun geht es mit neuem Eifer an die Reparatur , und wenn
sie nach Wochen vollendet ist, kann mit dem sehr nützlichen
Ballast gesammelter Erfahrungen aufs neue die Reffem di; Lust vor sich gehen. Hoffentlich glückt es dann«M . Wir wünschen den eifrigen Erfindern das Beste !

Von der bayerischen Gewerbeschau !
Bo» Herma «« Hör «.

I .
München , im Juli 1912.

^
dlMl flattern seit Tagen auf der Theresienwiese unter

die Flaggen , am Bahnhof empsrngen dieMlate mit dem „ B . G . S .
" , das seit Monaten auf jederMtmrt; Prangt, den Ankommenden, und die Lokalblätter ,berufene und unberufene Federn Tag für Tag^

, Ausstellung erklärten und noch einmal erklärten ,
Zeigen . Es ist eine Erschöpfung und Gleichgiltigkeit
w ebten , wie sie nach den vielen Proben Antor und^

M^l " ach der eben überstandenen Premiere erfaßt ,
es hat nun wieder seine Ausstellung , die
» - t"Much braucht. Die Riesenstädte kommen ohne die

Wellungen nicht mehr aus . Sie brauchen sie als Ersatz
o - , bn ausgefallenen Jahrmarkt , der der Bevölkerung

Presse schaffte . Sie müssen Gassen, Schen -
PoUk Verkaufsbuden, die längst zu Verkehrsströmen und

sind, mit Menschen füllen . Da vcr-
dei , Mächte der Stadt und des Landes mit

-̂
"

H^ PPen der Industrie , der Kunst und Wis-
»ack

Es Gewerbes, der Landwirtschaft , und wer alles
aekrl ? i

^ eche sich in den Vordergrund zu drängen be-aekO . . c llly m oen Borv-
U

" ' ^ gewährleisten jeweilig
»Nierp^ ^ bbung aber hat sic!

die Ausstellung .
aocr yar sich ein ganz neuer Ty

lick eine Art von Künstlern , die frei^ünstlergeste als die Künstlerarbeit kenncr
nach

^vMnschafttichen Anfängen , die die Gie
üler c- von Leben und Geist, von Arbeit un
sind aus Männer , die hervorgegange
nvaen Parament , das sich vor diesen Ausstell
die die . Interessierten Mächten zusammentut , UN
Nwnnes

^ Gelehrten , Künstlers und Geschäftssich vereinigen müssen .

Unsere Ausstelluugskunst ist noch jung . Ihre Bedürf¬
nisse und Interessen sind zwingend , ihre Formgebung steht
noch oft genug unter dem Zeichen des Experiments , ihrer
Ausübung türmen sich mitunter riesige Schwierigkeitenin den Weg Denn es ist so vielen Wünschen Rechnung
zu tragen , daß dcke Vorstellung nicht immer ganz sauber
sein kann.

Diese Ausstellung hat eine ganze Fülle von Ideen ,die einer ständigen Erklärung bedürfen und nicht sofoi?in die Augen fallen . Daß sie bayerisch ist, beschränkt
sie . Dem gliedern sich eine ganze Reihe pädagogischerund praktischer Absichten an .

' Es soll gezeigt werden,wie bayerische Industrie und Gewerbe das Material in
seiner besonderen Bedeutung zu behandeln hat . Das wi¬
derstrebt der Absicht des rein Vorbildlichen , da das nichtallein mir in Bayern sein kann, wird aber sofort klar,wenn man die Hauptabsicht vernimmt . Die Schau soll
zeigen, wie die jahrelange Agitation für diesen Gedan¬
ken , der ganze Umwälzungen im Kunstgewerbe hervorge-
rnsen hat , und die Zusammenarbeit von Kunst und Ge¬
werbe in der Praxis nun auf Bayern gewirkt haben . Nichtder Künstler in erster Linie, sondern Industrie , Gewerbe
und Handwerk sollen zu Worte kommen und zwar der
Kleinste ebensowohl wie der Größte . Es sollte für jeden
eins Ehre sein , überhaupt hier vertreten zu sein . Dazuwill man Anregungen aus der Vergangenheit geben, und
hat deswegen ein paar historische Uebersichten gegeben ;und weil das Publikum auch für die Gewerbe, die sich
seinen Augen mehr entzogen haben wie früher , wieder
interessiert werden soll hat man eine Reihe von Werk-
stätteubetrieben eingerichtet . Mer da der Aussteller auch
noch Absatzgnellen gewinnen und auf der Ausstellung selbst
verkaufen soll, kam man auf die Idee dem Ganzen den
Charakter einer Dult , eines Markttreibens zu geben.

Dadurch hat die Schau etwas von dem bunten Ge-
ivürsel des Warenhauses und seiner Stillosigkeit bekommen.Ein Landeszewerbemuseum ohne dessen Uebersicht , eine
moderne Ausstellung ohne die Wunder der Technik, durchdie wir verwöhnt sind, ohne das Persönliche und Extra -
vakante des Künstlers , worüber wir gewöhnr sind uns
zu ärgern oder zu freuen . Man hat nur an die Bedürf¬
nisse der Mittelmäßigkeit und der Solidität gedacht , und
es ist die Frage , ob die mit sich selbst auskommt , und
nicht unter allen Umständen der großen Beispiele zu ihremBorwürtSkommen bedarf.

Aber man soll bei solchen bedeutenden Absichten nicht
rechten und nach dem Whitmamschen Grundsätze : „ Was
ist, ist gut '/ ' verfahren ; zumal , wo eine solche Fülle guter
Absichten zu einem spricht . Wenn man den amtlichen
Führer durchlieft, den Herr Dr . I . Popp verfaßt hat ,
so muß man staunen , welche Riesenarbeit oa vollbracht
ist. Man fühlt , daß hier nicht nur interessante Anreg¬
ungen für das Ausstellungswesen gegeben werden , son¬dern sich auch für Groß und Klein in Industrie und Hand¬
werk wertvolle Uebersichten , Denkmaterialien und Anreg¬
ungen ergeben . Der Sammelpunkt Münchens und Bayerns
für dieses Jahr ist vorhanden , und das Land hat Ursacheder Residenz dankbar zu sein. Was kümmert die große
Masse , die jetzt schon zehntausendweise tagtäglich die Aus¬
stellung besucht , solche Fragen . Sie durchwandert kaum
alle Räume dieser Riesenausstellung , lauscht da und dort
einem Verkauf, beguckt sich wie man aus langen Strähnen
Zuckers Bonbons macht, kostet Einzianschnaps und Leb¬
kuchen und eilt im übrigen , daß es draußen im weitaus¬
gedehnten Ausstellungsparke unter geputzten, aus aller
Herren Länder herbeigeströmten Menschen im sommer¬
lichen Vergnügnngsleben der großen und kleinen ZHelt
sich suhlen kann . Man hat auch reichlich für Vergnügen
gesorgt . Das Künstlertheater hat seine Pforten geöffnet,das entzückende Marionettentheater ist wieder da, Bars ,
Cafes , Restaurants haben sich aufgetan , und Irrgärten ,Tombola , Schießbuden und anderes mehr bilden eine kleine
Stadt für sich .

Zugelassen zur Ausstellung waren alle Erzeugnisse der
Industrie und des Handels , die in Material und Aus¬
führung einwandfrei waren , wobei man allerdings eine
ziemlich weite Grenze gezogen hat .

Man hat die ganze Ausstellung nach Materialien¬
gruppen geordnet . Also : Textilien und Bekleidung , Mö¬
bel und Holzsachen , Schnitzerei, Stein , edle und unedle
Metalle , Keramik und Glas , Graphik , Leder , Papier , Buch¬
binderei , Spietwaren und kirchliche Kunst . Es ist alles da,von Stahlfedern und Einwickelpapier bis zum Aeriplan
und der prächtigen Automvbilkarosse.

Man hat die Ausstellung in das bereits vorhandeneGebäude von 1908 untergebracht . Die zwei Riejenhallen
sind als Marktstraßen gedacht , und die erste in sein ab¬
getöntem Rot , die Zweite in Gelb gehalten . Von oben
fallen die bunten Wimpel mit Ausdrucken, daß man in
Japan zu sein glaubt . Endlos scheinen sich die anderen
Räume anzuschließen und sind doch nur 172 , allerdingsin den verschiedensten Größen . Auch ihnen ist ab und zueine künstlerische Ausschmückung zuteil geworden, meist
ebenfalls in abgetönten Stoffspannungen von oben . Da
die Warenausstellung von Künstlerhand geleitet ist, ist sie
gleichfalls als Vorbild gedacht für Verkaussstände .

Man hat auch nach dem Grundsatz — diese Aus¬
stellung wimmelt von Grundsätzen — die in Bayern von
alters her vorhandenen Handwerke und Gewerbe neu zubeleben , diesen Zweigen besondere Aufmerksamkeit geschenkt.Man ging dabei von der richtigen Anschauung aus , daß
Bayern , dem Kohle und Eisen fehlen, hier durch gute
Qualitätsarbeit Aussichten im Konkurrenzkämpfe habe. So
hat man Töpferwaren , der Holzschnitzerei , der Drechslerei ,
Spielwarenindustrie , Korbflechterei und Bauernkunst einen
besonders großen Spielraum gewährt , ja hat sogar bei
der Kirchenkunst einen kleinen Wettbewerb vorher ausge¬
schrieben gehabt . Der hat denn auch in der Tat einige
sehr hübsche und billige Meßgewänder gezeitigt . DieserTeil nracht den Eindruck einer Kapelle mit seinen Altar¬
ausbau ten, Heiligenbildern und der Orgel . Von den üb¬
rigen Zweigen sind anr stärksten die Spielwaren und Töp¬
ferwaren d . h. also die Keramik vertreten . Der modernen
Spielwaren wie wir sie alle aus unseren Weihnachtsaus -
stellungen kennen, sind unzählige vorhanden . Erfreulich
wirken die Kinderwägen mit den Holzscheiben als Räder
wie sie der alte Ludwig Richter auf seinen Zeichnungen
hat . Eine ganze große Feuerwehrszene hat eine Firma '

ausgestellt . Das Löschen eines Hauses mit allen Chitonenmoderner Feuerwehr .
Die Keramik, die in der Märktstraße einen ganzenTöpfermarkt bildet , ist in schönen Gebrauchs - und Deko¬

rationsstücken vertreten . Nur in der Hafnerei ist eine
gewisse Dürftigkeit bei Ofenformen uiü > Kacheln auf¬
fallend .

Famose praktische und schöne Gebrauchsformen hatdie Korbwarenindustrie in Korbmöbeln , die so sehr Zeit¬
bedürfnis für die Balkons , Glasveranden und kleinen Gär¬
ten unserer großen Städte sind. Die Fachschule Lichten-
berg hat da Vorzügliches ausgestellt .

Oberammergau , das so verkitscht war und ist in seinen
Holzschnitzereien, hat wenig aber gute Vorsätze zeigendes
ausgestellt .

Die beiden interessantesten Ueberblicke gehörten auch
naturgemäß diesen Zweigen an . Die Keramische bringtalle süddeutschen Gesäßformen und Dekorationen . Haupt¬
sächlich sind die bayerischen Fayencefabriken früherer Zei¬ten : Nymphenburg , Frankenthal , Ansbach vertreten .
Ebenso die Bauernkeramik des achtzehnten und Anfangdes neunzehnten Jahrhunderts . Die andere Ueber' icht
weist Korbgeflechte von wundervoller Formgebung und
Reiz der handwerklichen Behandlung auf . Zierliche Ge¬
brauchsgegenstände überflochten mit verschiedenfarbigen
Binsen , Spielwaren unserer Vorväter , Buchdeckel . Man .
versteht angesichts dieser Knnstschätze , daß diese paar Sä¬
chelchen mehr wie zwei Millionen kosten, was der amt¬
liche Führer sorgsam erwähnt .

Verwischtes .
Der lachende Erdball.

Im Verlag von Gg . Müller in München ist zum
Preis von zwei Mark eine treffliche Sammlung inter¬
nationaler Witze unter dem Titel „ Der lachende Erd¬
ball " erschienen. Das Arrangement dieser „ Reise im
Witzzug" hat Felix Schlömp übernommen . Dazu gibtes Zeichnungen von Walter Trier .

Wir bringen nachstehend aus dem „ lachenden Erd¬
ball" einige Proben amerikanischen Humors :

Elektrokution .
„Benutzen Sie im wilden Westen bei der Hinrichlunq vonUebeltätern ebenfalls Elektrizität? " fragte der Reisende ans

Newyork . — „Und wie !" erwiderte der Friedensrichter in Arizona,
„Wir hängen sie seit undenklichen Zeiten an Telegrapheup,ostenauf ."

Tramps .
„Tramp (zum Genossen ) : „Sag ' mal , Fred , wie wett istes bis zum nächsten Städtchen?" — „Bier Konstabler , drei

Polizeikotter, sechs Bukldoggs und drei Tafeln mit der An¬
kündigung , daß Arbeiter gesucht werden ."

Sie weiß es sicher .
In einer . Stcwt der Südstaaten der nordamerikauischenUnion kam die schwarze Dienstmagd eines Tages zu ihrer Herrin .

„Nun , Jonnh "
, fragte diese , die schon sah, daß sie etwas aufoem Herzen habe . „Ach , bitte, gnä ' kann ich wohl Mittwoch ,in drei Wochen den Nachmittag frei kriegen ?" — und als siedie unentschlossene Miene ihrer Herrin sah , fügte sie schnellhinzu : „Ich mochte gern zur Beerdigung von meinem Bräuti¬

gam." — „Himmel!" antwortete die Herrin. „Zur BeerdigungIhres Bräutigams ? Wer Sie wissen doch noch gar nicht,ob er bis dahin sterben wird , ganz abgesehen von dem genauenDatum . Das ist etwas, das wir nie sicher Voraussagen
'

können— wann wir sterben werden . " — „Ja , gnä ' Frau," sagte das
Mädchen zögernd , dann aber mit triumphierender Stimme : „aberbei ihm bin ich sicher , gnä ' Frau, weil er gehängt werden soll !"

Mißglücktes Kompliment .
Szene : Ein Newhorkei Salon . — Personen: Er und Sie .— Sie : „Wissen Sie , daß die Hand der FreiheitS-Statne 1.6Fuß mißt?" — Er : „Ich habe davon gelesen . " — Sie : „DieDicke des Kopfes von einem Ohr zum andern Ohr beträgt 19

Fuß ." — Er : „Ja . " — Sie : „Die Nase ist 4 Fuß lang."Er : „Allerdings !" — Sie : „ Und die Taille L5 Fuß !"Ei : „Ja ! Sie (sich aufrichtend ) : „Wenn Sie das alles
wissen , Sie unverschämter Mensch, dann erklären Sie mir , wieSie sich unterstehen können, mich in Ihrem Gedicht als Göttin
der Freiheit zu besingen ?"

Die Ursache .
„Was ist Eurer Meinung nach die Ursache der augenschein¬

lichen Unruhe unter den Indianern ?" forschte der von der Re¬
gierung ausgesandte Beamte. Der Comanchen-Häuptling „Die
große Schlange" bli-s eine gewaltige Rauchwolke in die Lusk.Dann nahm er die Pfeife aus dem Munde. — „Flöhe"

, ant¬
wortete er.

Der „Blinde " und der Kientopp .Ein bekannter amerikanischer Schauspieler, Mr . HowardRüssel, warf eines Wends , als er das Theater verließ, einem
anscheinend blinden Bettler an der Straßenecke eine kleine
Münze zu . Das Geldstück wäre jedoch beinahe anfs Pflastergerollt, wenn es der „Blinde" nicht im letzten Augenblick ge¬
schickt mit der Mütze aufgesangen hätte . „Ach . . . ich glaubte,Sie wären blind . . meinte der 'Schauspieler entrüstet . —
„No, Sir, " gestand der Bettler ein, „ich vertrete nur meinen
Freund, der sich ei» bißchen ausruht. Aber der ist wirtlichblind, Sir , wahrhaftig — von Geburt an !" — „Na, und wo
ruht sich denn der aus ?" fragte der menschenfreundliche Schau¬spieler . „Ja , sehen Sie , Sir, " erwiderte etwas stockend derVetter, „die Sache ist nämlich die , er hat so viel über den
Kientopp erzählen hören und da hat er denn heute nacht Ur¬laub genommen , um sich das Ding auch einmal anzusehcn ."

Das Echo .
Ein Aankee , der zur Bewunderung eines englischen Echos

ausgesordert wurde , sagte : „Ihr scheint mir von Echos in die¬
sem Lande überhaupt nichts zu verstehen . In meiner Sommer¬
residenz in den Rocky Mountains dauert es acht Stunden , bis
ihr das Echo Eurer Stimme hört . Wenn ich zu Bett gehe ,
stecke ich den Kopf znm Fenster binaus und rufe : „Zeit zumAusstehen !" und das Echo weckt mich am nächsten Morgen."

Kchlacht- Ureh -Warkt Stuttgart .
25. Juli 1912.

Zugetrieben
Großvieh :

1 )1
Kälber :

497
Schweine :

928

Ochsen, 1 Qual ., von 10tbis106 rtühe 3. Qual von 70 89
2 . Qual ., . — 3. Qual . ,. — —

Bullen r. Qua! , , . SS 91 Kalb « 1. Qual., . 99 194
L. Qual, , „ 84 87 2. Qua!., 92 93

Stiere u - Jungr . 1 . .. t »3 >07 i>. Qual . .. 82 90
2. Qual . . 98 lV2 Schweine l . .. 89 62

A. .Qual ., „ 94 93 Qual. . . 77 79
Kühe t . Qua! .. .. — 81ua!. . . — M- —

Vertäu ! des Marktes Mäßig belebt

— Russische Polizei . Was ist denn das für
eine neue Einrichtung , einznbrechen, ohne die Polizei vor¬
her ins Vertrauen zu ziehen ? Ihr wollet wohl die ganzeBeute allein einstecken, ihr Gauner ? !
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EalmbaM.
Gasthaus zur Kraue

mit Gartenwirtschaft direkt mit dem Walde verbunden
(Fußweg Wildbad-Calmbach .)

Unterzeichneter hält sich den verehrt . Kurgästen und Touristen Wild -
bads bestens empfohlen. — Geräumige Lokalitäten . Schöner großer
Saal . — Reine Weine. Vorzügl . Export -Bier, hell und dunkel aus der
Brauerei Sinner , Grünwinkel . — Kalte und warme Speisen
zu jeder Tageszeit . Kaffee — Reelle Bedienung . — Schöne Zimmer
für Luftkurgäste. — Pension zu mäßigen P . eisen . — Bad im Hause.

Stallung .

_ Der Besitzer I . Kroll.

A5crsiHenöiev
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , sowie

ssss GpoLialvraa
in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in Flaschen abge--

, °, -n -MMM .
Ml , RmbBmmi .
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Wlo-UllMtGlHh
Größtes und schönstes Lichtspiel - und

Tonbild -Theater am Platze.

Wijim .
" " " '

Institut zur Unterhaltung , Belehrung
Kunst, Wissenschaft , Ernst und Humor

Diner vsitorsa

DrkIäi '
unK

H bstr.

llöWlü
llsäark ss niokt . 9is llsrsitoa
äaeaus loisllt unä billigst
(Ditor os . 6 Lkg ) sinoa vsr -
/ ügliLbou gLsanÜLv Vrank
(^.pkslmost- Desst?) . Oosslltsn
9ie äis llsksnats 8eb» t,murks

( Uunu unä Dspk ) .
liier ru llallsu boi :

Hans tlrnirüntr , v ogsris .
OoMpslsellsuor : 4 . D . 8turm

Hcmn -UziW' «eil Mk. H.WR
UnKB . «s« . l'i .G lll!
Me« „ ««« . 3 .Wan
8oi>e«jGtii «011 „ 3.0SNN
MerjWiivon . !» .«> «>an
Smmer-Zejjsie« u» ,, 2.S0NN

Utige Hose« ill allkü Preislagtii .
Mzrim Miiiitkl . Pklniik « . Knichc -Kkstk «.

in großer Auswahl billigst bei

Wildbad .

l . PmW -MMk Wkckitkm

Zikhmli II . AEe
9 und 10 . August

Erneuerungsl 0 se

Ou8lstau82 . 8 « 1ä .
DivKtlUK SM ulllertzu KerKbsknpsrrou .

Dmpkslllo msivs soböu singsrivbtsten

. . rrvinäeuLiuiiuer . .
Outen bürKei

' lletieu ^ llttaA8tl8e1i
LU AK . 0.80 nuä 1.40 voll 12 dis 2 Ilbr.

Roielilis '
tiKO UrtzuNkrirlo

Heins Weins , xrimL Lisre , IlSlI imä LuüLsl .

Tension von Nk . z .8o bis Nk 5 . —
6tU8iav Luek .

Rtz8luuruu1 2UL ' üooinvivko
: :

- - ' : : beim Dvbo : : I
- —— : :

im Straubenberg setze dem Verkauf
aus und kann jeden Tag ein Kauf
mit mir abgeschlossen werden.

» Im « .
Oberbolzhauer .

suttsi
'

ILsIlis Uookksins , 8»r»»tlort
rsliis Llalksrel - Uatt «!'
vsrsslläs Icd

S k>M . LU IVI. 12 .lO,
iS. kostüonol »Iso 1 « » u L. I.iNi
vor Lost irst In» Sans ULtsr
NLoku^UüS.
I IM«»» OdsrsvdvLb.s » oilgv » , 2svt«l0woIksr »I I
» U,«, »«rl» ».a.wi» >s s-»-»-! l

Ganzes Halbes Viertel Achtel- Los
40 . — 20 .— 10 . - 5 Mk .

Kaufl 0 s e
Ganzes Halbes Viertel Achtel- LoZ

80 .— 40 . — 20 . — 10 Mk .

Vereinsbank
Telephon 4.

Fritz Math
Kgl. Württ . Lotterie-Einnehmer .

in größter Auswahl zu billigsten Preisen bei

Prima
neue Frankentaler

sind eingetcoffen und können am
Bahnhof gefaßt werden.

Wilh . Rath .

Aufgang am König Karlbad , in den Anlagen am Karlsberg
sowie an der Marienruhe .

Schöne große Garteuwirtschaft mit gedeckter Halle.
Großer neuerbauter Saal (Schwarzwaldstil ) .«.

Schönste AnsstcHt .
'mitten im Wcrkde, 26 Win . vom Knrplah

Helle und dunkle Biere, offen und in Mischen
aus der Leichl'schen Brauerei Vaihingen .

Heins We
'
ms . Idee - LLokoiLäs - 3Ü58 - u - LLUsrmilcii .

Stets frischen Kaffee
Utk md MM SM » W skdn Tnetzkit .

Schöne Fremdenzimmer
-

Es empsiehlt sich
Telefon 104

KiNilschuk -Stempk !
Kautschnk-Mo nogramme ,
Signier -Schabloneu ,
Trockenstempel-Schlagpresse »,

„ Hebelpresse«,
Petschafte ,
Breunstempel aus Schmied - und

Gußeisen,
Stahlstempel aus bestem eng¬

lischem Gußstahl
liefert billigst

C . W . Bott .

? koi-Llimm ^ Idin I ' kÄUM ' ^ illlbs .! .
Osloosiisll . 3 . Dsäsn bintsr äsr llUnkbsils .

Lm2ldiMtsris -? LdrikLt .iok
ia sollt null uusollt .

8psrüistitst in koiasn Dmailstantvsrsn rrio ^.usiodtslöllsl , A
OeoLllsn , ^.nlläugor, Dragons, Hatoaclsln, l- iko,--

Lsktbsollsr sto.
? rac1 ) iv2Us ^ sutisitsrim8tsm

'
bi ^ litsris . Lollisr .

vLwEQKLLsIrl , Lroclisu ste .

Ii."psrstnron sellneN nnll d ! Uir?8t .
Wvompte Wedienung . Icrbrikpreise ,

^ ut SP . WullSLk UustorlioUlBichion an Ilotol»

un<i Diivats .

M Rsu öMIsiroü
'
ZiiZ l^ sulisitsv .

M Hoollapaitsri ftornstk ' in - , Diü ^ nsn -, SPAN l ' ttletlo, - umi

Kgnsilisrinsellmuvk in 6oiä unä 8ilbor.

^i6ll eiötkoel .
"MV AM" Isen eröllnsch .

IllsKsnl mölllivrlv 2immsr

n- . in allen krsislsKen . -

8eiiöo 6 mit prsedtiKer ^ nssieiit

. - . über Ben Kurpark . . - .

LoiwtziMäsr. VsKtztar. Lüells .
SSK »ck >8>S <8 »8 >KKKKKGGLK »k >SK

kvediltz
,

Wein ^ lul e

von urui Nor 1*1»1/.
oller Art , in feinster Ausstattung ein - und

^ 1 mehrsab. lief. 6 . liof .nam .^ Orucksrei .

^
LvHoF, , kLorLkoiku .
( lnihei- Iliillilckcliu!«; Heeiue )

Drisäonstr . öl .
Vc», ller situll ^ kür äsn Ka» km .

Ooruk . tlanäslsakaclowis . ^ us-
länäsrsLlluls . lntsrnat . k itanFss .
Di -nspsktö in 4 ; si Lpraollon .

^ .ninsiänngsn j «t/t .

empfiehlt

i6§- Mel-«
Wilh . Rath .

c/wcOlaÄs !

^.König - Karl - Straße 96

Helens 8etiLN2
Spezialgeschäft für Damenkonfektion

empfiehlt in neuer Auswahl

slhMjk Zfttzklldtüsk «

in prachtvollen Dessin bei billig «
sten Preisen .

^ Sicru^valcit
^ Clarke MXenuer L

lntern«Uon <>>-

„ Orosser ?reis "

eu Heit !
200 und ZOO Nerzen JnteilfivhäW
licht Gaslampen , geeignet für Innen

und Außenbeleuchtung
-mpfi-h« ( ^ ittdltt .

Pamer-Alehl
empfiehlt Bäcker Vechtle .

in divers .
empfiehlt

Die Beilage „Der Erzähler vom Schwarzwald" wird Montag beigelegt.
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